
Für Freiheit, für Toleranz, für In-
dividualität kämpften die Mit-
glieder der Weißen Rose im Drit-
ten Reich. Die meisten zahlten
dafür mit ihrem Leben. Ihrem
Wirken kann in einer Ausstel-
lung gefolgt werden.

INGE BRAUNE

Niederstetten. Dass die vom Crails-
heimer Arbeitskreis Weiße Rose ge-
staltete Ausstellung zum Wider-
stand der Geschwister Scholl gegen
das Naziregime im Bildungszen-
trum Niederstetten stattfindet,
freut Ursula Mroßko, Vorsitzende

des Arbeitskreises, besonders: Schü-
ler und Jugendliche, sagt sie, sind
die vorrangige Zielgruppe. Speziell
für sie ist die Ausstellung gestaltet,
denn ihnen besonders fällt es oft
schwer einzusehen, wieso man
über sieben Jahrzehnte danach
über die studentische Widerstands-
gruppe nachdenken sollte.

Auf den Punkt brachte das ein
Aussteiger aus der Neonazi-Szene,
den Mroßko vor knapp drei Jahren
in einer Schulklasse traf. Jörg Fi-
scher, einst hoher NPD-Funktionär,
sagte den Schülern: „Es liegt in Eu-
rer Entscheidung, ob Ihr in Zukunft
in einem Land leben werdet, in dem
Probleme und Konflikte frei disku-
tiert werden dürfen – oder in einem
Land, in dem es nur noch eine Par-
tei gibt, die für Euch bestimmt und
ihre Vorstellungen notfalls auch mit
Gewalt durchsetzt.“

Fischers Worte brachten auch die
rund 80 Schüler der neunten und
zehnten Klassen, die bereits am
Nachmittag mit Ursula Mroßko die
Ausstellung kennenlernten, zum
Nachdenken: Nein, auf ihre heute
beispielsweise von der NPD gefor-
derte „wesensmäßige Bestim-
mung“ – Kinderkriegen und Hausar-
beit – wollen sich die Schülerinnen
nicht einschränken lassen. Ebenso-
wenig mögen sie und ihre Mitschü-
ler sich vorschreiben lassen, welche
Musik sie hören, welches Fernseh-
programm sie sehen, was sie essen
dürfen. Natürlich wollen sie frei ent-
scheiden. Zumindest in diesem Au-
genblick ist ihnen klar: Ohne „Be-
weis durch die Tat“ könnten diese
und andere Freiheiten schnell

schwinden, wie die
Geschichte des Drit-
ten Reiches zeigt.

Es war der Frei-
heitsgedanke, der
dem jungen Wider-
standskreis am Her-
zen lag, wie der
Crailsheimer Eugen
Grimminger berich-
tet, der die Weiße
Rose finanziell unter-
stützte. Sie kämpften
für Gedankenfrei-
heit, das Recht auf
freie Meinungsäuße-
rung, um die Freiheit
der Lebensgestal-
tung, um Toleranz
und Wahrung der
Menschenrechte.

Ihre Aufforderung
„Beweist durch die
Tat, dass Ihr anders
denkt!“ formulierten
Hans und Sophie
Scholl im Januar
1943 in ihrem fünf-
ten Widerstandsflug-
blatt. Nur ein paar Wochen später,
am 22. Februar, wurden der 24-jäh-
rige und seine drei Jahre jüngere
Schwester hingerichtet.

Dass es für Jugendliche eher „un-
cool“ ist, sich im Rahmen einer
Abendveranstaltung zwischen Er-
wachsenen mit der Geschichte der
Nazizeit zu befassen, weiß Rektor
Norbert Umlandt: In ihrer gewohn-
ten Umgebung, ihrem ureigenen Mi-
lieu fällt die Auseinandersetzung
leichter, erklärte er bei der zweiten,
der abendlichen Ausstellungseröff-

nung fürs außerschulische Publi-
kum. Das, so wünscht es sich Um-
landt, soll zahlreich ins Schulfoyer
kommen, um die unkommentiert ei-
nander gegenübergestellten Formu-
lierungen von Nazigrößen und den
jungen Widerständlern auf sich wir-
ken zu lassen. Es ist eine scharfe in-
haltliche Auseinandersetzung mit
den Grundprinzipien der NS-Herr-
schaft, die die elf zentralen Tafeln
präsentieren – Aussagen ohne Fil-
ter, ohne Interpretationshilfe, die re-
gelrecht dazu zwingen, selbst Posi-

tion zu beziehen. Ergänzt werden
die 18 nachdenklich stimmenden
Schautafeln durch die digitale Prä-
sentation: Über die Touchscreen-
Steuerung können Besucher Ar-
beitshilfen, ergänzende Hinweise,
Filmausschnitte und ein interakti-
ves Gästebuch finden.

Info Zu sehen ist die Wanderausstel-
lung „Beweist durch die Tat, dass Ihr
anders denkt!“ bis 28. Mai im Bil-
dungszentrum Niederstetten mon-
tags bis freitags von 9 bis 17 Uhr.

Über den Touchscreen können Schüler und externe Ausstellungsbesucher weitere Dokumente und
Filme ansehen und sich im interaktiven Gästebuch austauschen. Fotos: Inge Braune
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Weikersheim. Die Sonderausstel-
lung „Schäftersheim im 19. Jahrhun-
dert“ von Ralf Schälling ist am mor-
gigen Sonntag zum letzten Mal zu
sehen. Über fünf Jahre hat der Schäf-
tersheimer die Daten zusammenge-
tragen, um diese Ausstellung zu kon-
zipieren. Viele Ansichten und alte
Fotos geben Einblicke in die Entste-
hungsgeschichte des Ortsteils.

Aber auch Themen wie Gebäude-
formen, Familienporträts oder Aus-
züge aus dem Schäftersheimer Ge-
werbekataster sind Themen, mit de-
nen er sich beschäftigte. Immer
lohnt sich der Aufstieg auf den Gän-
sturm. Von dort hat man einen
Überblick in die Weinberge und
über die Altstadt. Das Stadtmu-
seum ist morgen von 13.30 bis 17
Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Ursula Mroßko, Vorsitzende des Ar-
beitskreises Weiße Rose Crailsheim,
führte in die im Schulfoyer zu sehende
Wanderausstellung ein.

Bei ihren Besuchen in den Orts-
teilen machten die Gemeinde-
ratskandidaten der SPD/UB Sta-
tion in Queckbronn und Nas-
sau. Nach einer Ortsbegehung
stellten sie sich den Fragen der
Bürgerinnen und Bürger.

Weikersheim. In Queckbronn
brennt den Bürgern die Sanierung
der Dorfstraße und der Brunnen-
straße auf den Nägeln. Sie begrüß-
ten beim Vorort-Termin der SPD/
UB-Kandidaten, dass der Gemein-
derat diese Maßnahme zusammen
mit dem Ausbau der Gemeindever-
bindungsstraße nach Laudenbach
in den Nachtragshaushalt aufge-
nommen hat. Die Bürger pochen da-
rauf, dass dieses Projekt sofort be-
gonnen wird, wenn das Land die be-
antragten Zuschüsse bewilligt hat.
Sie kritisierten, dass zur Verlegung
von Kabeln für den DSL-Anschluss

im Ort Gehwege und schon sanierte
Straße aufgerissen wurden und bei
der Sanierung der Landesstraße
keine Leerrohre verlegt wurden.

Große Sorgen macht sich die Ort-
schaft wegen eines neuen Schweine-
stalles mit 5000 Tieren auf der Ge-
markung der Nachbargemeinde.
Die Bürgerinnen und Bürger be-
fürchten, dass sie bei Ostwind den
Geruch ertragen müssen und die Le-
bensqualität von Queckbronn als
Wohnort darunter leidet.

Heftige Kritik übten die Bürger
an dem vor kurzem beschlossenen
Flächennutzungsplan für Windener-
gie: „Wir haben dafür kein Verständ-
nis, dass als Mindestabstand bei der
Konzentrationszone nur 700 Meter
festgelegt wurden, während in den
Nachbarstädten Abstände von 900
und 1000 Metern gelten.

Eine Bürgerin informierte die De-
legation der Gemeinderatskandida-
tinnen und -kandidaten darüber,
dass die Beförderung der Schüler

mit den Schulbusse noch nicht hin-
reichend gelöst sei und dass sich
das Problem der überfüllten Busse
wegen der zunehmenden Fahrten
zur Gemeinschaftsschule in Wei-
kersheim verschärfen wird. Außer-
dem legten die Queckbronner Bür-
ger Wert darauf, dass bei Schlie-
ßungsüberlegungen der Kindergar-
ten Neubronn gegenüber dem Kin-
dergarten Schäftersheim nicht be-
nachteiligt wird.

In Nassau wurden die Kandida-
ten und Kandidatinnen der SPD/
Unabhängige Bürger mit der Frage
konfrontiert, was sie von den ande-
ren Gruppierungen unterscheidet.
Diese gaben zu verstehen, dass ih-
nen „die Geheimniskrämerei in der
Kommunalpolitik“ und die Bevor-
mundung des Gemeinderates miss-
falle. Außerdem wünschen sie sich,
dass das Fraktionendenken aus
dem Stadtrat.

Die Stadtratskandidaten setzen
sich dafür ein, dass die Jugend in

der Kernstadt die Möglichkeit eines
Treffpunktes hat und die Interessen
der Jugendlichen über einen Jugend-
gemeinderat an den Stadtrat heran-
getragen werden. Zur Verbesserung
der Ganztagesbetreuung wünschen
sich die Kandidaten, dass in der
Grundschule Weikersheim die flexi-
ble Nachmittagsbetreuung ausge-
baut und in ihr wie auch in der
Grundschule Elpersheim mittelfris-
tig eine Ganztagesschule in offener
Angebotsform eingerichtet wird.

In der Diskussion spielte auch
die Biogasanlage auf der Tauber-
höhe eine Rolle. Dazu wurden von
einigen Kandidaten und Kandida-
tinnen kritische Anmerkungen ge-
macht. So wurde beanstandet, dass
die Anlage im Vergleich zu anderen
Anlagen in der Region ziemlich
groß dimensioniert sei. Außerdem
würden die Bewohner in Elpers-
heim und Weikersheim, über deren
Straßen der Biogasverkehr läuft, mit
Lärm belastet werden.  gb

Weikersheim. Heute Abend findet
ab 21 Uhr wieder ein Plattenabend
im club w71 in Weikersheim statt.
DJ Bräu legt unter dem Motto „The
Origin of Sound Vol 1“ Black Music
auf. Nach dem technisierten
Groove-Mix der vergangenen Jahre
folgt nun eine Rückbesinnung, bei
der es um den schwarzen Groove
und seine verschiedenen Entwick-
lungsstränge gehen wird: Funk,
Soul, Rocksteady und Reggae, Disco
und die populäre afrikanische Mu-
sik. Sie alle waren mal Teil einer poli-
tischen Bewegung, hatten gesell-
schaftliche Hintergründe. An die-
sem Abend zählt aber großartige
Tanzmusik. Ein Abend mit und jen-
seits der Herren Brown, Marley,
Mayfield und Kuti oder den Genera-
tionen Pre-Golf Eins. cww
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Igersheim. Der geschichtliche Orts-
rundgang durch Igersheim mit
Georg Jetzinger wird verschoben.
Neuer Termin ist Samstag, 24. Mai,
um 14.30 Uhr am Möhlerplatz. Aus-
führliche Infos im Programmheft
und unter www.vhsmgh.de. Anmel-
dung in Igersheim unter Telefon
0 79 31 / 49 21 21 oder in Bad Mer-
gentheim unter 0 79 31 / 57 43 00.

Laudenbach. Der AMC Lauden-
bach lädt am Wochenende des 24.
und 25. Mai zu den IVV-Wanderta-
gen rund um Laudenbach ein.

Bereits zum 41. Mal bietet der Ver-
ein Strecken an, die sowohl im Vor-
bach- und Taubertal als auch auf
den Höhen rund um Laudenbach
die Gäste begeistern. An beiden Ta-
gen können die Wanderer von 6 bis
13 Uhr starten, um fünf, zehn oder
zwanzig Kilometer zurückzulegen.
Start und Ziel ist die AMC-Halle in
Laudenbach. Für junge Wander-
freunde bis 16 Jahre hat die Jugend-
abteilung ein kleines Quiz vorberei-
tet. Weitere Informationen sind un-
ter Telefon 0 79 34 / 99 04 26 erhält-
lich. Dort oder per E-Mail an
amc@amc-laudenbach.de ist auch
die Anmeldung möglich. amc

Ausstellung
endet morgen

Heftige Kritik an Distanz zu Windkraftzonen
Gemeinderatskandidaten in Queckbronn und Nassau bei Vorort-Terminen

Black Musik
vom Feinsten

Mehr über
Igersheim erfahren

Wandertage rund
um Laudenbach

Wermutshausen. Der Männerge-
sangverein Eintracht Wermutshau-
sen-Ebertsbronn lädt am Samstag,
24. Mai, 20 Uhr, zum Frühlingskon-
zert in der Petruskirche mit dem
Gastchor der Kreislandfrauenverei-
nigung ein. Weitere Mitwirkende
sind die „Music-Kids“ aus Wermuts-
hausen sowie eine Begleitcombo.
Zum Vortrag gebracht werden Früh-
lingslieder, moderne und klassische
Stücke. Der Eintritt ist frei. gve

Weikersheim. Interessante Einbli-
cke in das barocke Hofleben am Wei-
kersheimer Grafenhof bieten die
Sonderführungen durch Schloss
und Schlossgarten am Wochen-
ende. Für Erwachsene und Kinder
gibt es attraktive Angebote.

Auf den Spuren des Hofschnei-
ders bewegen sich Mütter und Kin-
der ab acht Jahren heute um 14 Uhr
bei der Führung „Von edlen Stoffen
und kunstvollen Stickereien“ mit
Carola Rollmann. Sie berichtet von
der Verarbeitung kostbarer Stoffe
und davon, wie die Fürstin ihre Zeit
mit feinen Stickereien verbrachte.

Unter dem Titel „Grotten-Hauss
und Kayser-Thee“ erzählt Anita Keß-
ler am morgigen Sonntag um 14.30
Uhr von der Geschichte des Gartens
und präsentiert das barocke Tee-

haus mit seiner geheimnisvollen
Grotte. Für Väter und Söhne ab
zehn Jahren gestaltet Carola Roll-
mann die Führung „Wie der Vater,
so der Sohn – Vom Leben, Wirken
und Schicksal der Stammhalter“ am
Sonntag um 14 Uhr. Man erfährt,
welche hohen Erwartungen die El-
tern an ihre Söhne hatten und wie
diese erzogen wurden.

Auch die Führung „Märchen im
Schloss“" für Kinder ab vier Jahren
und deren Eltern wird am Sonntag
um 14.30 Uhr angeboten. Hier wird
die Reise ins Märchenland verwo-
ben mit dem, was im Schloss zu se-
hen ist und was am Hof geschah.
Wegen begrenzter Teilnehmerzahl
ist Anmeldung zu den Sonderfüh-
rungen unter Telefon 0 79 34 /
99 29 50 erforderlich. peka

Gesangverein
und „Music-Kids“

Im Kampf für die Freiheit geeint
Willkommen im Schulfoyer: „Weiße Rose“-Wanderausstellung bis 28. Mai in Niederstetten zu sehen

Attraktive Themen im Schloss
Sonderführungen gewähren besondere Einblicke


